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Deutschnationale Volkspartei (DNVP), Austritt
aus dem Kabinett Luther I am 25. Oktober
1925

Nach den Reichstagswahlen vom 7. Dezember 1924 wurde eine

Bürgerblock-Regierung aus der Deutschen Demokratischen Partei

(DDP), der Zentrumspartei (Z), der Bayerischen Volkspartei (BVP), der

Deutschen Volkspartei (DVP) und der Deutschnationalen Volkspartei

(DNVP) unter dem parteilosen, aber der DVP nahestehenden

Reichskanzler Hans Luther gebildet. Die DNPV übernahm das

Innen-, das Finanz- und das Wirtschaftsressort. Als Außenminister

Gustav Stresemann (DVP) vom 5. bis zum 16. Oktober in Locarno die

gleichnamigen Verträge aushandelte, welche die Anerkennung der

deutschen Westgrenzen vorsahen, verlies die DNVP am 25. Oktober

aus Protest die Regierung. Die Verträge fanden mit Hilfe der

Sozialdemokraten (SPD) dennoch die Zustimmung des Reichstages und

konnten am 1. Dezember in London feierlich unterzeichnet werden.
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